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Liebe Leserinnen und Leser,

mit dieser Ausgabe setzen wir die Reihe von 
Heften zum Fallverstehen fort – einem unse-
rer Kernprozesse in der supervisorischen 
und beraterischen Praxis. Nach Heft 4.2021 
Fallverstehen. Der Berater:innen täglich Brot 

und Heft 4.2023 Supervision der Sozialen Arbeit. Fälle und 
Einfälle rücken wir diesmal die Teamsupervision in den 
Fokus. Teamsupervision ist ein zentrales Format, mit dem 
wir arbeiten, um Reflexion sowie Teamprozesse, Rollenklä-
rung und Qualitätsentwicklung zu fördern.

Zum Einstieg in das Thema bietet der Beitrag von Nadyne 
Stritzke einen grundsätzlichen Überblick zum Fallverstehen 
als methodischem Zugang in Supervisionen. Dabei konzent-
riert sie sich auf die verschiedenen Perspektiven von Lei-
tung, Fallbringer:innen und Teilnehmer:innen in Fallbespre-
chungen – sowohl im Einzel- als auch im 
Mehrpersonensetting. Die Spezifika der Fallbesprechung in 
Teamsupervisionen werden dabei auch herausgearbeitet.

Den Kern dieser Ausgabe bildet neuerlich ein besonderes 
Format des Fallverstehens: Drei Kolleg:innen schildern 
jeweils einen Fall aus einer von ihnen geleiteten Teamsuper-
vision. Im Fokus des ersten Falls von Simone Hegel steht eine 
Teamsupervision mit einem Team in der niedrigschwelligen 
Suchthilfe. Im zweiten Fall beschreibt Michael Karsten 
Schulze seine Erfahrungen mit einem Team in einem Kran-
kenhaus und im dritten Fall stellt uns Romana Lukow ihre 
Arbeit mit dem Team einer Behindertenhilfeeinrichtung vor. 
Jeder Falldarstellung folgen zwei Kommentierungen, die von 
Kolleg:innen verfasst wurden, die mit ihren Resonanzen, 
Hypothesen und Deutungen in den Austausch zu den Falldar-
stellungen getreten sind. Die Kolleg:innen teilen ihre Eindrü-
cke mit uns in ihren Kommentaren zur Falldarstellung. Durch 
diese Form der Verschriftlichung entsteht ein kollegialer 
Dialog, der durch die Publikation in diesem Heft zu einem 
öffentlichen Raum professionellen Austausches wird.

Für die Leser:innen dieses Heftes möchten wir auch unser 
methodisches Vorgehen als Heftverantwortliche offenlegen: 
So haben wir auch diesmal – wie bereits in den beiden voran-
gegangenen und oben benannten »Fallheften« – im wechsel-
seitigen Einverständnis mit den Falleinbringer:innen und 
den Kommentator:innen vereinbart, dass sowohl die Fallein-
bringenden als auch die Kommentierenden zunächst unbe-
nannt bleiben, also allein die verschriftlichen Texte – ohne 
Offenlegung der Autor:innenschaft – gelesen und kommen-
tiert werden. Als Learning aus dem »Fallheft« 04.2023 
haben wir diesmal einen wesentlichen Unterschied gemacht 
bei der Anfrage an die Falleinbringer:innen. Diese hatten 
den Auftrag, ihren Text strukturierter anzulegen. So sollten 
sie folgende Informationen zum Auftrag und zur Organisa-
tion einfließen lassen: Organisationsform, Organisations-
zweck, das Subsystem, um das es sich handelte, Auftrag, 
Anlass, Historie, Prozess-Phase, Raumsituation, Taktung, 
Anwesenheiten, Zeitumfang. Last but not least sollten sie 
eine Frage an die Kommentator*innen richten, die von ihrem 
persönlichen Interesse geleitet ist. Inhaltlich bestand die 
Anforderung darin, eine Sitzung, einen Prozessausschnitt 
bzw. eine bis drei Szenen, die für die Fragestellung relevant 
sind, zu beschreiben.
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